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Anpassung der 
Medizinischen 
Strahlenschutz-
Verordnung
Praxisabläufe für Zahnärzte werden 
erleichtert.

e-card System
Neues Release R24b.

Fokus auf Gesundheits-
versorgung
VAMED-Verkauf ist Beispiel für drohende Gefahren.

WIEN – In der Medizinischen Strahlenschutzverord-
nung entfällt mit 1. Oktober 2024 die Verp� ichtung, 
Patienten bei zahnmedizinischen Röntgenuntersu-
chungen durch Schutzschürzen oder Schutzschilde zu 
schützen. Hintergrund sind gerätetechnische Fort-
schritte und aktuelle wissenschaftliche Erkenntnisse, 
die die Notwendigkeit des Einsatzes von Strahlen-
schutzmitteln für Patienten bei Röntgenuntersuchun-
gen in den letzten Jahren zunehmend infrage gestellt 
haben. Die Österreichische Zahnärztekammer begrüßt 
diese Änderung und die damit einhergehende Klar-
stellung der Rechtslage für die österreichischen Zahn-
ärzte. 

Quelle: Österreichische Zahnärztekammer

WIEN – Das e-card System wird im Zeitraum von 
Samstag, 9. November 2024, (ab ca. 14 Uhr) bis 
Montag, 11. November 2024, (0 Uhr) umgestellt. Es 
kann in diesem Zeitraum zu kurzfristigen Einschrän-
kungen von wenigen Minuten kommen. Eventuell wer-
den Sie aufgefordert, sich neuerlich am e-card System 
anzumelden.

Die e-card Benutzerhandbücher wurden auf den 
Stand R24b aktualisiert und stehen seit Oktober 2024 
auf www.sozialversicherung.at im Bereich „Gesund-
heitsdienstleister“ -> „Vertragspartner“ zur Verfü-
gung. 

Quelle: Österreichische Zahnärztekammer

WIEN – „Die Wahl ist geschlagen, die Würfel 
sind zunächst einmal gefallen, doch jetzt be-
ginnt die entscheidende Phase der Koalitions-
verhandlungen mit der Weichenstellung für die 
kommenden Jahre“, kommentiert Johannes Stein-
hart, Präsident der Österreichischen Ärztekam-
mer, die Nationalratswahl vom 29. September. 
Sieben von neun Parteien haben gegenüber dem 
ORF angegeben, dass Gesundheit und P� ege in 
ihrem Wahlprogramm an oberster Stelle stehen. 
„Die Österreichische Ärztekammer wird genau 
darauf achten und auch einfordern, dass die Ge-
sundheitspolitik tatsächlich den Stellenwert be-
kommt, der ihr zusteht.“ Auch wenn es in den 
vielen Wahlduellen und Elefantenrunden nicht 
danach aussah: Gesundheit war eines der größ-
ten Wahlmotive der Österreicher.

Der nun trotz heftiger Proteste fixierte Verkauf der 
VAMED-Rehakliniken an ein französisches Private-Equity-
Unternehmen zeige, wie groß die Gefahr einer negativen Ent-
wicklung für das österreichische Gesundheitssystem ist, sagt 
Steinhart. „Unser Ansatz ist klar: Wir stehen für ein starkes 

und solidarisches Gesundheitssystem, für die bestmögliche 
Versorgung der Menschen und für die Freiheit des Arztberufs. 
Es darf jetzt kein ‚Weiterwurschteln‘, keine Luftschlösser und 
kein weiteres Aushungern des Systems mehr geben – dafür 
steht zu viel auf dem Spiel“, appelliert Steinhart.

Die Österreichische Ärztekammer habe in einem eigenen, 
bereits im August präsentierten, „Regierungsprogramm“ genau 
dargelegt, welche Maßnahmen nun ergriffen werden müs-
sen, um die medizinische Versorgung für die Zukunft abzu-
sichern. „Mit Druck, Zwang und Abverkauf unserer Gesund-
heit wird unser System nachhaltigen Schaden nehmen – die-
sen Weg werden wir nicht mitgehen. An konstruktiven und 
zukunftsorientierten Reformen arbeiten wir aber gerne mit, 
schließlich wird es ohne die Ärzte als Leistungserbringer im 
System nicht gehen“, unterstreicht Steinhart. 

Quelle: Österreichische Ärztekammer
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Editorische Notiz 
(Schreib weise männlich/
weiblich/divers)

Wir bitten um Verständnis, dass  – 
aus Gründen der Lesbarkeit – auf  
eine  durchgängige  Nennung der 
männlichen,  weiblichen  und  di-
versen Bezeichnungen verzichtet  
wurde. Selbstverständlich beziehen   
sich alle Texte in gleicher Weise  
auf Männer, Frauen und diverse 
Personen.

Armutsbekämpfung und Gesundheit
Sozialministerium stockt Budget für internationale Projekte auf.

WIEN – Das Sozialministerium hat sein Budget für in-
ternationale Projekte heuer vervielfacht. 11,5 Mil-
lionen Euro wurden nun an 19 Projekte öster-
reichischer Hilfsorganisationen in zwölf 
Staaten vergeben. Sie kommen Frauen, 
Kindern und Familien in Armut, Kran-
ken, Menschen mit Behinderung und 
Obdachlosen zugute. Gefördert wer-
den Projekte in zwölf Ländern: Ukra-
ine, Moldau und Georgien, Nordmazedo-
nien, Bosnien und Herzegowina, Serbien, 
Albanien und Kosovo, Äthiopien, Uganda 
und Burkina Faso sowie Palästina (West-
jordanland). Sie alle sind Partnerregionen 
des Sozialministeriums oder Schwer-
punktländer der österreichischen Ent-
wicklungszusammenarbeit. Projektträger 
sind österreichische NGOs wie die Cari-
tas, Diakonie, Hilfswerk, Volkshilfe oder 
Rotes Kreuz.

Das Ziel ist Armutsbekämpfung und die Ver-
besserung der Gesundheitsversorgung. Weitere 

3,5 Millionen Euro gingen bereits an hu-
manitäre Projekte der Weltgesundheits-

organisation WHO und des UN-
Flüchtlingshilfswerks UNHCR. „Wir 
haben eine menschliche Verant-
wortung und ein großes eigenes 

Interesse an Stabilität und Entwick-
lung in diesen Regionen. Die Welt endet nicht an Öster-
reichs Grenzen“, betont Sozialminister Johannes Rauch. 

Das Ziel ist Armutsreduktion und die Verbesserung 
der Gesundheitsversorgung in Partnerländern im 

Sinne der nachhaltigen Entwicklungsziele 
(SDGs). Die Projekte leisten unmittelbare 
Hilfe für Menschen in Not und unterstützen 

den Aufbau von Strukturen in den jeweiligen 
Ländern. 

Quelle: OTS
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WIEN – Die Wiener Zahnärzte laden Schüler, die sich in der 
Entscheidungsphase ihrer Berufswahl be� nden, ein, in ihren 
Ordinationen zu hospitieren und sich für den Beruf der 
zahnärztlichen Assistenz zu begeistern.

Jedes Jahr haben Jugendliche, die kurz vor dem Ende 
ihrer Schulp� icht stehen, im Rahmen der „berufspraktischen 
Tage“ die Möglichkeit, einige Tage in einem Betrieb ihrer 
Wahl zu verbringen, um einen ersten Einblick in ihren Wunsch-

beruf zu gewinnen. Im Zuge dieser Schulveranstaltung kön-
nen interessierte Schüler den Beruf der zahnärztlichen Assis-
tenz kennenlernen, ihre persönliche Eignung überprüfen und 
gleichzeitig einen konkreten Betrieb erleben. Für Arbeit-
geber besteht die Gelegenheit, potenzielle zukünftige Mit-
arbeiter für das Praxisteam zu identi� zieren.

Diese berufspraktischen Tage erstrecken sich über einen 
Zeitraum von drei bis vier Tagen, wobei die Anwesenheits-

zeiten von maximal acht Stunden pro Tag in der Regel indi-
viduell vereinbart werden. Während dieser Zeit haben die 
Schüler die Möglichkeit, einfache Tätigkeiten in der Ordina-
tion auszuführen und zu beobachten, wobei dies ohne Ent-
gelt erfolgt und kein Lehr- oder Arbeitsverhältnis begründet 
wird. Die Schüler sind, wie bei jeder Schulveranstaltung, 
unfallversichert. 

Quelle: Forum Zahnärzte Wien

Berufspraktische Tage 
Zukünftige Mitarbeiter für die Ordination � nden.

Suchen Sie hier 
geeignete Bewerber.
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Die Österreichische Ärztekammer 
wird genau darauf achten und auch 
einfordern, dass die Gesundheits-
politik tatsächlich den Stellenwert 
bekommt, der ihr zusteht.

Fokus auf Gesundheits-

VAMED-Verkauf ist Beispiel für drohende Gefahren.
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